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$)aô neue 6d)utfjaus
int SBafen.

3n ben lefeten 3af>ren finb oielerorts
int Sernbiet neue, fdföne Sdjulhäufer
gebaut toorben, bie bett neu3eitlid)cn
bngienifchen 2Inforberungen in jeber Se»
3iebung entfpredjen, bie aber barübcr
hinaus in einem anfprechenben hcimat»
liehen Sauftil gehalten finb. 2tud) bie
emmentalifchc ©emeinbe SBafcn bat ibr
neues, prädjtiges Sdjulgebäubc erhalten.
Trohbem es fidj im ©runbe nur um
einen tooblgelungenen Umbau banbelt,
îo barf man bod) oon einem burd) unb
burdj neuen ©ebäube fpredjen. Tas
alte Sdjulhaus paffte mit feinem um
fd)önen Turm beräüdj fcfjledjt in bas
heimelige Torfbilb, toährcnb fid) ber
beutige Sau gar trefflich einfügt. 2Ba=
fen bat in ben lebten 3ahren über»
baupt einen grobartigen 2luffdjtoung
genommen. ©s ift nicht mehr ber ab»
gelegene, einfame Ort, too ficb bie
c?üd)fe unb fpafen gute fftadjt fagen. O
nein, hier pulfiert lebhaftes Sehen. 2Iti
fcbönen Sonntagen ftellen fid) oft fçjunberte ein, bie im
altbetannten „fRöhli" ein toäljrfcöaftes Slittageffen ein»

nehmen toollen. 3n baulicher Se3iebung tourbe fehr oiel
getan. Serfdpebene Käufer tourben umgebaut, bie Saffaben
farbig geftaltet, 3. S. beim „fRöffli", toobei fid) bie Se»
fiber 0011 ernften unb anerfannten Uünfttcrn, fo SReifter
Sind, beraten lieben. Ter Torfplab tourbe 3U einem
®i©u baulicher ©eftaltung umgebaut 1111b erhielt nun feine
Urönung burd) bas neue Schulhaus. Sollenbet toirb er
burd) bas neue Softgebäube, bas in biefen Tagen fertig toirb.

2Bafen erhielt im 3abre 1821 fein erftes Schulhaus,
©s tourbe in ber Sadjt 00m 4. auf ben 5. 3uni 1853 bas
Opfer eines getoaltigen £>od)toaffers. Tie Turmuhr hatte
nachts 11 Uhr gefd)Iagen — fo berichtet bie ©hronit —
als bie fluten bcs Äur3eneibad)es, bie 3U boppelter Slaints»
höhe angetoadjfen toaren, unter fürchterlichem 5trad)en bas
fo mächtige ©ebäube famt Orgel unb gefamtem fülobiliar
toegriff unb alles oernichtete.

Tas Schulhaus, bas man bamals baute, genügte ben

heutigen 2lnfprüd)en längft nicht mehr. Ter iReubau tourbe
befchloffen unb fçferrn 2Ird)iteït Sühberger übertragen. Tas
alte ©rbgefdfoff tourbe herausgenommen, fo bah längere
3eit erfter unb 3toeiter Stod unb ber Tachftuhl auf pro»
oiforifchen Stühen ruhten. Tann tourbe unterteilet!, tourben
bie neuen Teile aufgeführt, bem Tad)ftod bas heimelige
©epräge ber totalen 2lrd)itettur gegeben, ber alte, un»
fdjöne Turm entfernt. ©an3 befonbere Sorgfalt tourbe auf
bie Snnengeftaltung gelegt, ©änge unb 3intmer finb überall
farbig gehalten, nach ben 2lngabcn oon Runftmaler Sind.
Stein Saum ift gleich toie ber anbete. Tabei tourbe Süd»
fid) auf bie Sage bes 3intmers unb bie Sichtoerbältniffe ge=

nommen. So entftanben helle, groffe, heimelige Schulftuben.
Tas Sdfulhaus enthält im Steller eine toaushaltungs»

Sd)ultüd)c famt bem 3ugehörenben Thcorie3immer, einen
21rd)ioraum, einen Sepsungs» unb Stohlenraum, einen 2lb=
toartteller unb einen Saum für ein fpäter ein3ubauenbes
Sraufcbab. 3m ©rbgefdjoh finben roir ben ©emcinbefaal,
bas Sehrer3immer unb ein Unterrid)ts3immer. Ter erfte
unb ber 3uieite Stod enthalten je 4 ilnterridjtsräume. 3m
Tad)ftod finb ein 2trbeitsfd)ul3immer, ein SibIiotheÏ3immer,
eine ÜJlildj» unb Suppentüdje fotoic ein Saum für bie
Scbülerfpeifung unb bie 2lbtoarttoobnung untergebracht.

Ter fortfchrittlichen ©emeinbe SBafen barf man 3U
ihrer Tat het3lid) gratulieren. Sic 3eugt oon einer ricfj»
tigen ©rtcnntnis ber mobernen Schuler3iehung. F. v.

Das neue Scbulbaus im Wafen. (Slrct). aSiipBerger, SBucg&otf.)

3m 2Iuto burd) ^3aläftUta unb

Sransjorbanten. 12

Sti33en unb Silber oon 21 r m i n St e 11 e r s b e r g e r.
(gortfcbung.)

Treten roir ins 3nnerc ber Stirpe, fo umfängt uns
3uerft ein mpftifches ôalbbuntcl. Salb getoöhnt fid) bas
2Iuge baran unb crblidt 3unäd)ft ben ©genannten Sal»
bungs ft ein, eine gelbrötliche SRarmorplatte, auf ber bie
3toei heimlichen 3ünger 3ofeph oon 2Irimathia unb Sico»
bemus ben Seidmant 3efu eingefalbt haben iollcn. 3ur
Sinten öffnet fid) bas Tor in bie S?> a u p 11 i r d) c, in ben
eigcntlid)en ©rabesbom, 3um ^eiligen ©rab. Tie»
fes liegt mitten unter einer 0011 18 Säulen getragenen,
20 Steter im Turdjnteffer haltenben, eifernen St up pel.
lieber ber ©rabesftätte, innerhalb bes getoaltigen Tomes,
ift ein fleines St ir cf>I ci n in b p 3 an t ini f d) ein Stil ge»
baut. Steinbänte unb riefige Seuchter umgeben feinen Sor»
plafc. Son hier tritt man in bie ©genannte ©ngels»
Jap eile, in bereit Stiitc ber Stein liegt, auf bem fid)
bei ber 2luferftehung ber ©ngel gefeht haben foil. Tarauf
gelangt man burd) ein nichtiges Sförtdjcn in bie eigent»
Iid)e ©rablapelle. Sedjts nom ©ingang befinbet fid)
ber marmorne ©rab ft ein. 43 fiampen leudjteu 001t ber
SBölbung auf ihn bernieber unb entfalten in ber tlcinen,
Jaum 4 Serfonen faffenben ©rabeshöhle einen ©©113, ber
einem glauben machen tonnte, bie biblifdjc Serheifeung:
„Sein ©rab toirb herrlich fein" habe roirtlid) hier ihre
©rfüllung gefunben. Sei bem fo, ober fei bas ©rab 3efu
eher ba 3U ©eben, too es ©eneral © 0 r b 0 n, ber .fjelb
non ©hartûn gefunben 3U haben glaubt, nämlid) brauffen in
einer toeibeooll ftillen ©egenb oor bein Tamastustor,
fo gibt es bod) auf bem gan3en ©rbenrunb teinen Ort, ber
für un3ählige Stenfd)enfeelen oon tieferer Sebcutung roäre
als biefes leere ©rab. 2BeId)' lebenbiger Strom fid) aus
ihm über alle 2BeIt ergiefct, tarn uns auf bas ©rhebenftc
31111t Setouhtfein, als luir am 20. 2lpril 1929 Silgerfdjaren
aus allen fiänbern 00II bemütigen ©Iaubens unb tinb»
lidjer Eingabe an ©ott hier in Tränen ihre 2ltibad)t oer»
richten ©hen; als uns im ffieringften ber Silgcr bas un»
erfd)ütterlid)e Sertrauen auf ben ©rlöfer unb auf bas oon
ihm oertünbete ©oangclium als bas höchfte ©ut eines Sien»
Rhen mit ergreifenber Teutlid)teit entgegentrat. 3toeifeI an
ber ©chtheit ber ©rabesftätte liehen uns angefichts ber fo
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Das neue Schulhaus
im Wasen.

In den letzten Jahren sind vielerorts
im Bernbiet neue, schöne Schulhäuser
gebaut worden, die den neuzeitlichen
hygienischen Anforderungen in jeder Be-
Ziehung entsprechen, die aber darüber
hinaus in einem ansprechenden Heimat-
lichen Baustil gehalten sind. Auch die
emmentalische Gemeinde Wasen hat ihr
neues, prächtiges Schulgebäude erhalten.
Trotzdem es sich im Grunde nur um
einen wohlgelungenen Umbau handelt,
so darf man doch von einem durch und
durch neuen Gebäude sprechen. Das
alte Schulhaus patzte mit seinem un-
schönen Turm herzlich schlecht in das
heimelige Dorfbild, während sich der
heutige Bau gar trefflich einfügt. Wa-
sen hat in den letzten Jahren über-
Haupt einen grotzartigen Aufschwung
genommen. Es ist nicht mehr der ab-
gelegene, einsame Ort, wo sich die
Füchse und Hasen gute Nacht sagen. O
nein, hier pulsiert lebhaftes Leben. An
schönen Sonntagen stellen sich oft Hunderte ein, die ini
altbekannten „Röhli" ein währschaftes Mittagessen ein-
nehmen wollen. In baulicher Beziehung wurde sehr viel
getan. Verschiedene Häuser wurden umgebaut, die Fassaden
farbig gestaltet, z. B. beim „Rötzli", wobei sich die Be-
sitzer von ernsten und anerkannten Künstlern, so Meister
Linch beraten lietzen. Der Dorfplatz wurde zu einem
Bijou baulicher Gestaltung umgebaut und erhielt nun seine
Krönung durch das neue Schulhaus. Vollendet wird er
durch das neue Postgebäude, das in diesen Tagen fertig wird.

Wasen erhielt im Jahre 1321 sein erstes Schulhaus.
Es wurde in der Nacht vom 4. auf den 5. Juni 1853 das
Opfer eines gewaltigen Hochwassers. Die Turmuhr hatte
nachts 11 Uhr geschlagen — so berichtet die Chronik —
als die Fluten des Kurzeneibaches, die zu doppelter Manns-
höhe angewachsen waren, unter fürchterlichem Krachen das
so mächtige Gebäude samt Orgel und gesamtem Mobiliar
wegritz und alles vernichtete.

Das Schulhaus, das man damals baute, genügte den

heutigen Ansprüchen längst nicht mehr. Der Neubau wurde
beschlossen und Herrn Architekt Bützberger übertragen. Das
alte Erdgeschotz wurde herausgenommen, so datz längere
Zeit erster und zweiter Stock und der Dachstuhl auf pro-
visorischen Stützen ruhten. Dann wurde unterkellert, wurden
die neuen Teile aufgeführt, dem Dachstock das heimelige
Gepräge der lokalen Architektur gegeben, der alte, un-
schöne Turm entfernt. Ganz besondere Sorgfalt wurde auf
die Innengestaltung gelegt. Gänge und Zimmer sind überall
farbig gehalten, nach den Angaben von Kunstmaler Linck.
Kein Raum ist gleich wie der andere. Dabei wurde Rück-
sich auf die Lage des Zimmers und die Lichtverhältnisse ge-
nommen. So entstanden helle, grotze, heimelige Schulstuben.

Das Schulhaus enthält im Keller eine Haushaltungs-
Schulküche samt dem zugehörenden Theoriezimmer, einen
Archivraum, einen Heizungs- und Kohlenraum, einen Ab-
wartkeller und einen Raum für ein später einzubauendes
Brausebad. Im Erdgeschotz finden wir den Eemeindesaal,
das Lehrerzimmer und ein llnterrichtszimmer. Der erste
und der zweite Stock enthalten je 4 Unterrichtsräume. Im
Dachstock sind ein Arbeitsschulzimmer, ein Bibliothekzimmer,
eine Milch- und Suppenküche sowie ein Raum für die
Schülerspeisung und die Abwartwohnung untergebracht.

Der fortschrittlichen Gemeinde Wasen darf man zu
ihrer Tat herzlich gratulieren. Sie zeugt von einer rich-
tigen Erkenntnis der modernen Schulerziehung. O V.

vsz neue Zchu>hsU5 im vvusen, <Arch, BüKberger, BurgdorfZ

Äm Auto durch Palästina und

Transjordanien. is
Skizzen und Bilder von Armin K e 11 e r s b e r g e r.

(Fortsetzung.)

Treten wir ins Innere der Kirche, so umfängt uns
zuerst ein mystisches Halbdunkel. Bald gewöhnt sich das
Auge daran und erblickt zunächst den sogenannten Sal-
bungs st ein, eine gelbrötliche Marmorplatte, auf der die
zwei heimlichen Jünger Joseph von Arimathia und Rico-
demus den Leichnam Jesu eingesalbt haben sollen. Zur
Linken öffnet sich das Tor in die Hauptkirche, in den
eigentlichen Erabesdom, zum Heiligen Grab. Die-
ses liegt mitten unter einer von 18 Säulen getragenen.
20 Meter im Durchmesser haltenden, eisernen Kuppel.
Ueber der Grabesstätte, innerhalb des gewaltigen Domes,
ist ein kleines Kirchlein in byzantinischem Stil ge-
baut. Steinbänke und riesige Leuchter umgeben seinen Vor-
platz. Von hier tritt man in die sogenannte Engels-
kapelle, in deren Mitte der Stein liegt, auf dem sich

bei der Auferstehung der Engel gesetzt haben soll. Darauf
gelangt man durch ein niedriges Pförtchen in die eigent-
liche Grabkapelle. Rechts vom Eingang befindet sich

der marmorne Grabstein. 43 Lampen leuchten von der
Wölbung auf ihn hernieder und entfalten in der kleinen,
kaum 4 Personen fassenden Grabeshöhle einen Glanz, der
einem glauben machen könnte, die biblische Verheißung-
„Sein Grab wird herrlich sein" habe wirklich hier ihre
Erfüllung gefunden. Sei dem so, oder sei das Grab Jesu
eher da zu suchen, wo es General Gordon, der Held
von Chartün gefunden zu haben glaubt, nämlich drautzen in
einer weihevoll stillen Gegend vor dem Damaskustor,
so gibt es doch auf dem ganzen Erdenrund keinen Ort, der
für unzählige Menschenseelen von tieferer Bedeutung wäre
als dieses leere Grab. Welch' lebendiger Strom sich aus
ihm über alle Welt ergieht, kam uns auf das Erhebenste
zum Bewußtsein, als wir am 20. April 1929 Pilgerscharen
aus allen Ländern voll demütigen Glaubens und kind-
licher Hingabe an Gott hier in Tränen ihre Andacht ver-
richten sahen,- als uns im Geringsten der Pilger das un-
erschütterliche Vertrauen auf den Erlöser und auf das von
ihm verkündete Evangelium als das höchste Gut eines Men-
scheu mit ergreifender Deutlichkeit entgegentrat. Zweifel an
der Echtheit der Grabesstätte lietzen uns angesichts der so
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